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Schule

Keine Zeit
für Freunde
Eure Meinungen zu
Ganztagesklassen

sind unterschiedlich
Augsburg Auf unserer vergangenen
Schule-Seite wollten wir von Euch
wissen, was ihr von Ganztagesklas-
sen haltet. Ihr seit da unterschiedli-
cher Meinung:

Die siebenjährige Sarah ist nicht
davon begeistert, den ganzen Tag in
die Schule zu gehen, weil sie ihre El-
tern dann fast nicht mehr sieht und
den ganzen Tag von zu Hause weg
ist. Auch die neunjährige Rebecca
findet, dass sie keine richtige Frei-
zeit mehr hat, um zum Baden zu ge-
hen, sich mit ihren Freunden zu
verabreden oder mit ihren Ge-
schwistern zu spielen.

Die Schüler der Klasse 5a der
Leonhard-Wagner-Mittelschule
in Schwabmünchen dagegen sind
ganz begeistert von den tollen sport-
lichen und kreativen Angeboten, die
sie am Nachmittag nach dem regulä-
ren Unterricht besuchen können.
Außerdem bekommen sie Hilfe bei
den Hausaufgaben. „Wir haben,
wenn wir heimkommen, keine
Hausaufgaben mehr zu machen“,
berichten sie.

Wir wollen von euch wissen:
Braucht ihr Hilfe beim Lernen?

Jetzt wollen wir wissen, ob es euch
leicht fällt, dem Unterricht in der
Schule zu folgen. Versteht ihr im-
mer alles, oder braucht ihr manch-
mal etwas Extrahilfe zum Beispiel
von einem Nachhilfelehrer? Und
wenn ihr Hilfe bekommt, braucht
ihr sie das ganze Schuljahr hindurch,
oder reicht ein bisschen Unterstüt-
zung kurz vor wichtigen Klassenar-
beiten aus?
Schreibt uns von euren Erfahrun-
gen. Briefe bitte an folgende Adres-
se: Augsburger Allgemeine,
„Kennwort Schule“, Curt-Fren-
zel-Straße 2, 86167 Augsburg.
Mails bitte an schule@augsburger-
allgemeine.de. (emd-)

AUSBILDUNGSTAG

Mit einem Beruf in den
Medien am Puls der Zeit
Habt ihr Interesse an einem der vie-
len Ausbildungsberufe der Me-
diengruppe Pressedruck, der Augsbur-
ger Allgemeinen oder der rt1.media
group? Dann kommt am Freitag, 1.
Juli, von 13 bis 17 Uhr zum Aus-
bildungstag der Medien-Akademie
ins Medienzentrum, Curt-Fren-
zel-Straße 2, 86167 Augsburg.

Unter dem Motto „Ich suche ir-
gendwas mit Medien ... “ infor-
mieren euch Ausbilder und Auszu-
bildende über alle kaufmänni-
schen, technischen oder redaktio-
nellen Ausbildungsberufe und be-
antworten eure Fragen.

Um den Ausbildungstag best-
möglich planen zu können, müsst
ihr euch anmelden. Informationen
dazu findet ihr im Internet. (emd-)

O Infos: www.ausbildungstag-pd.de

Eure Meinung zählt!

dienführerschein Print, als dessen
Abschluss jedes Kind nach einer
kleinen Prüfung einen eigenen
„Führerschein“ erhält, ist Bestand-
teil eines Gesamtpaketes der Bayeri-
schen Staatsregierung zum Thema
Medienkunde. Lehrer können ihre
Klassen problemlos für ZISCH und
den Medienführerschein Print an-
melden: einfach im digitalen Anmel-
deformular für den Medienführer-
schein einen zusätzlichen Haken
setzen.

Wie immer wird die tägliche Zei-
tungslieferung für die Klassen sie-
ben bis zehn vier Wochen dauern,
für die Grundschüler zwei Wochen.
Die Projektphase läuft im nächsten
Schuljahr vom 21. November bis
zum 2. Juli – innerhalb dieser Zeit-
spanne können die Lehrer den Start
der Zeitungslieferung beliebig wäh-
len. Damit sind sie unabhängig von
Prüfungsterminen und Klassenfahr-
ten. Und natürlich werden die teil-
nehmenden Lehrer wieder auf eige-
nen Vorbereitungsseminaren im
September fit für das Projekt und
mit allen Neuerungen vertraut ge-
macht. (say)

I Alle Informationen zu ZISCH:
augsburger-allgemeine.de/zisch

sich jetzt schon anmelden. Bis 16.
September bleibt das Anmeldefor-
mular auf der ZISCH-Homepage
freigeschaltet. Wie im Vorjahr rich-
tet sich das Projekt an die siebten bis
zehnten Klassen aller allgemeinbil-
denden Schulen sowie an die Klas-
sen drei und vier der Grundschulen.
Für die kleinsten ZISCH-Schüler
wird es auch wieder den Medien-
führerschein Print geben, der den
Neun- und Zehnjährigen einen ver-
antwortungsbewussten Umgang mit
dem klassischen Medium Zeitung
und dem mitunter etwas schwieriger
zu überblickenden modernen Medi-
um Internet vermittelt. Der Me-

Abstimmung, an der sich jeder be-
teiligen kann. Die Siegerfotos so-
wohl für die Grundschule wie auch
für die Mittelstufenklassen veröf-
fentlichen wir auf unserer Schule-
Seite. Natürlich gibt es zudem etwas
zu gewinnen: Unser Projektpartner
m-net spendiert 300 Euro für die
Erstplatzierten, 200 Euro für die
Zweiten und 100 Euro für die Drit-
ten in beiden Altersklassen.

Lehrer können jetzt wieder
Klassen anmelden

Lehrer, die mit ihren Klassen im
nächsten Schuljahr wieder bei
ZISCH dabei sein wollen, können

gitale Unterrichtsmaterial zugreifen
können, das das medienpädagogi-
sche Institut Promedia altersgerecht
für die verschiedenen Klassenstufen
erstellt hat.

In den Endspurt geht es nun auch
beim ZISCH-Klassenfotowettbe-
werb: Jedes Jahr suchen unsere Zei-
tung und unser Projektpartner
m-net am Ende des Schuljahres die
originellsten Klassenfotos aller
ZISCH-Klassen. Mitmachen geht
ganz einfach: Foto schießen, auf der
ZISCH-Homepage unter
augsburger-allgemeine.de/zisch
hochladen – fertig. Vom 12. bis zum
18. Juli läuft dann die große Online-

Augsburg Eine gute Nachricht:
Diesmal ist der Schlusssprint beson-
ders schnell zu schaffen. Nur noch
fünf Wochen sind es bis zu den Som-
merferien. Da heißt es für viele,
nochmals alle Kräfte für die letzten
Schulaufgaben zu mobilisieren. Etli-
che Klassen starten nach den

Pfingstferien aber
auch noch in das
medienpädagogi-
sche Projekt unse-
rer Zeitung: Bei
ZISCH (Zeitung in
der Schule) lernen
sie die Tageszei-
tung kennen, er-

fahren, was einen Bericht von einem
Kommentar unterscheidet und wie
man Nachrichten von Werbung un-
terscheidet. Doch nicht nur das: Sie
haben auch Spaß, wie uns die Beur-
teilungsbögen zeigen, die wir von
etlichen Schülern bekommen.

Fast 1600 Klassen aus der ganzen
Region haben in diesem Schuljahr
mitgemacht. Nachdem die Lehrer
ihre Klassen für ZISCH angemeldet
und den Projektzeitraum festgelegt
hatten, erhielt und erhält jeder
Schüler sein persönliches Zeitungs-
exemplar direkt in die Schule gelie-
fert, während die Lehrer auf das di-

Für den ZISCH-Klassenfotowettbewerb begab sich die letztjährige 4b der Theresia-Haltenberger-Volksschule Balzhausen (Kreis Günzburg) mit einem selbst gebauten Dampfer auf eine Seereise. Noch bis 8. Juli können

originelle Klassenfotos für die aktuelle Runde des Wettbewerbes auf der ZISCH-Homepage hochgeladen werden. Foto: Archiv

Endspurt und Auftakt
ZISCH Finale bei Fotowettbewerb und Anmeldung fürs neue Schuljahr laufen

rial zum Download auf der ZISCH-
Homepage zur Verfügung. Hier finden
sich alle Informationen über die ge-
druckte Zeitung und ihre Angebote im
Internet, aber auch Arbeitsblätter
und Aufgabenstellungen für Klassenar-
beiten.

● Die Klassen sieben bis zehn lädt un-
sere Zeitung zu einer Besichtigung
des Augsburger Druckhauses ein.

lige Heimatausgabe unserer Zeitung
für zwei Wochen direkt in die Schule ge-
liefert, für die höheren Klassen dau-
ert das Projekt vier Wochen. Grund-
schüler können außerdem in der
Projektphase den Medienführerschein
Print erwerben.

● Den ZISCH-Lehrern stellt das me-
dienpädagogische Institut Promedia
fächerübergreifendes Unterrichtsmate-

● Das vom Kultusministerium unter-
stützte Projekt ZISCH hilft Schülern,
sich in der immer unübersichtlicher
werdenden Medienwelt zurechtzu
finden.

● ZISCH richtet sich an die Schüler der
dritten und vierten Grundschulklas-
sen sowie an die Klassen sieben bis
zehn aller allgemeinbildenden Schu-
len. Grundschüler bekommen die jewei-

Das medienpädagogische Schulprojekt ZISCH

Rebellin im
Klassenzimmer

Sie gilt als eine der erfolgreichsten
Schauspielerinnen Deutschlands –
und trotz ihrer mittlerweile 60 Jahre
auch immer noch als eine der
schönsten: Iris Berben. So beliebt,
wie sie seit vielen Jahren bei den
Fernsehzuschauern ist, war Berben
früher bei ihren Lehrern allerdings
nicht. Nach eigenen Angaben flog
sie gleich drei Mal von einem Inter-
nat. „Die meisten Lehrer kamen mit
mir nicht zurecht, weil ich keine
Angst vor ihnen hatte“, sagt die
Schauspielerin. Sie sei zu einer Zeit
Schülerin gewesen, als es noch klare
Rangordnungen zwischen Schülern
und Lehrern gegeben hatte. „Der
Pädagoge hat grundsätzlich immer
recht und man darf ihm nicht wider-
sprechen“, erinnert sich Berben.
Mit diesen starren Hierarchien habe
sie nicht leben können. Nach ihrem
dritten Rauswurf hat sie die Schule
schließlich ganz geschmissen und
ihr Abi nicht gemacht.
„Eine Entscheidung,
die ich bis heute
be- reue“, ge-

steht die
Schauspiele-

rin. (mwe-)

Berühmte Schüler

Iris

Berben.

Foto: dpa
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In Bayern fünf neue
Berufsoberschulen
Die Fachoberschulen in Friedberg,
Neusäß, Regen, Marktredwitz
und Waldkirchen werden um eine
Berufsoberschule erweitert. Das
gab Kultusminister Ludwig Spaenle
bekannt. An der FOS Neusäß wird
die Ausbildungsrichtung Agrarwirt-
schaft, Umwelt- und Biotechnolo-
gie aufgebaut. (AZ)

Durchboxen bringt nichts
Nachhilfe Experten raten zu kontinuierlichen Extrastunden

VON EVA-MARIE DUSIK

Augsburg Die Fünf in Mathe ist un-
vermeidbar, aus der Drei in Eng-
lisch sollte noch eine Zwei werden
und auch bei der letzten Klassenar-
beit in Physik darf nichts mehr
schiefgehen? Für viele Schüler – be-
sonders für die, deren Weiterkom-
men gefährdet ist – bedeuten die
verbleibenden Schulwochen den
reinsten Stress: Eine Klassenarbei-
ten jagt die nächste, mündliche Prü-
fungen folgen in kurzen Abständen
aufeinander, Referate müssen vor-
bereitet werden. Was also tun, wenn
die Situation ausweglos erscheint?

Da nicht alle Schüler das Klassen-
ziel aus eigener Kraft erreichen,
brauchen sie beim Lernen Unter-
stützung in Form von Nachhilfeun-
terricht. Doch ist es sinnvoll, erst
jetzt, so kurz vor dem Ende des
Schuljahres, mit den Extra-Lern-
einheiten zu beginnen? Josef Kraus
ist Präsident des Deutschen Lehrer-
verbandes (DL) und glaubt, dass es
nichts nützt, erst jetzt mit zusätzli-
chen Übungsstunden zu beginnen.
Seiner Meinung nach müssten
Nachhilfestunden über das ganze
Schuljahr verteilt erfolgen und sind
nur dann von Erfolg gekrönt, „wenn
sie in einem fachlichen und zeitlich
überschaubaren Rahmen stattfin-
den“. Ist es für einen Schüler jedoch

generell schwer, dem Unterricht zu
folgen, nützt laut Kraus auch keine
Nachhilfe mehr. „Nachhilfestunden
machen nur dann Sinn, wenn ein
Schüler lediglich punktuell in be-
stimmten Fächern Leistungsschwä-
chen zeigt“, so der Pädagoge.

30 Millionen Euro pro Woche

In Deutschland werden pro Woche
etwa 30 Millionen Euro für die
Nachhilfestunden der rund zwölf
Millionen Schüler ausgegeben.
Doch viele dieser zusätzlichen Lern-
stunden seien unsinnig, weiß Kraus.
Denn oft dienten sie nur der Gewis-
sensberuhigung der Eltern, die kei-
ne Zeit hätten, sich um das schuli-
sche Fortkommen ihrer Kinder zu
kümmern. „Die Eltern übersehen,

dass es nicht hilft, die Kinder durch
die Schule zu boxen“, meint der Ex-
perte. Besonders der Leistungs-
druck beim Übertritt von der
Grundschule aufs Gymnasium sei
verrückt, so der Gymnasiallehrer.
Sollte dennoch Nachhilfe nötig sein,
rät er, sich an ältere Mitschüler zu
wenden und nicht viel Geld für ein
Nachhilfeinstitut auszugeben.
Kraus hat die Erfahrung gemacht,
dass sich die Schüler untereinander
auf Augenhöhe begegnen und da-
durch offener miteinander reden.

Auch der Bundesvorsitzende des
Deutschen Philologenverbandes
(DPhV), Heinz-Peter Meidinger,
glaubt nicht, dass man jetzt mit ein
paar Nachhilfestunden „das Ruder
noch einmal rumreißen“ kann.
Dennoch denkt er, dass Nachhilfe-
stunden den Schülern Sicherheit
vermitteln und Hilfestellungen zum
Verständnis geben können. So käme
es oft vor, dass eigentlich gar keine
Nachhilfe nötig sei, viele Eltern aber
rein vorsorglich die Extra-Lern-
stunden für ihre Kinder finanzier-
ten. Allerdings hält Meidinger
Nachhilfe nur dann für sinnvoll,
wenn die Schüler selbst auch moti-
viert sind. Am besten sollten sich die
Betroffenen an ältere Schüler oder
pensionierte Lehrer wenden und
sich „auf Schüler stützen, von denen
man schon etwas Gutes gehört hat“.

Wenn das Lernen schwerfällt, kann ein

Nachhilfelehrer helfen. Foto: Archiv
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